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Naturschutzrechtlich verordnete Gebiete  



Natura 2000-Gebiete/Managementpläne 

  
2008 2013 2015 

Natura 2000 Gebiete 218 239 294 

davon FFH-Gebiete 166 169 247 

Davon FFH-Gebiete  mit  Managementplan 
58 

    27 % 
117 

    49 % 
n/a 

Fläche der FFH-Gebiete mit 
Managementplan in ha 

115 915 708 150 n/a 

 
Anteil der LF in Natura 
2000-Gebieten zur LF 
insgesamt in % 

Bgld  Ktn  NÖ OÖ Sbg Stmk T Vbg W Ö 

21 8 14 3 11 20 14 7 13 12 



Naturverträglichkeitsprüfung 

Es reicht die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung 

 

 Auch kleinflächige  Vorhaben können zu „erheblichen Beeinträchtigungen“ 

führen 

 

 Großer Spielraum für Sachverständigenbeurteilung 

 
 Mangelnde Vorhersehbarkeit – aufwändiges Behördenverfahren 

 

 Gegengutachten (Kosten ?) 

 

 (potentiell NVP pflichtige Vorhaben: Kulturumwandlung, Grünlandumbruch, 

Einsatz bestimmter Erntetechniken, Forststraßen,..) 

  



Maßnahmen der Land- und Forstwirtschaft 

1. Säule/Greening:  

 Grünlanderhaltung 

 Fruchtfolge 

 ökologische Vorrangfläche 

 Erhaltung der GLÖZ-Landschaftselemente 

 

2. Säule ÖPUL:        

 Umweltgerechte Bewirtschaftung/UBB 

 Landschaftselemente 

 Biodiversitätsfläche 

 Naturschutzmaßnahmen/WF 

 Bio, Waldökologieprogramm etc. 

 

Akzeptanz: 80 % der Betriebe nehmen am ÖPUL-Programm teil                                                           

  

       



Bewusstseinsbildung 

  

 

 Kampagne des NSB und der LKÖ: 

  

  

  

  

  

  

  

 Blühflächen, Blumenwiese 
 

 Hecken 

   



Bodencharta 2014 



 

 Alternative Flächen für Ausgleich:  

 ökologisch wertvolle Flächen 

 extensiv genutzte Flächen, Grenzertragsböden 

 Restflächen 

 Böschungen etc. 

 Brachflächen 

 

Ausgleichsmaßnahmen als Instrument 

zur Lebensraumvernetzung 



Mögliche Auswirkungen für die Land- und 
Forstwirtschaft/Grundeigentümer 

  Flächenbedarf erheblich                                                                                   

(z.B. OÖ: 55.000 ha f. 650 km Grünkorridor,                                                       

4,6 % der Landesfläche, Hälfte der Gemeinden betroffen) 
 

  eigene Widmungskategorie/Sonderwidmung 

 unbedingtes Freihalten  

 keine Bebauung möglich  

 

 Extensivierung der Bewirtschaftung 

 Freihaltung Agrarland zur Verbesserung der Vernetzungsfunktion - Zäunungen? 

 Keine Bewilligung für einzelne Projekte - Forststraße? 

                           - Grünlandumbruch? 

                           - Kulturumwandlung? 

 

 



Mögliche Auswirkungen: 

 Ablehnung von Nutzungen im Korridor und dessen Nahbereich:                          

- beleuchtete Betriebsareale? 

 

 Ausgleichsmaßnahmen im Falle von Genehmigungen 

 

 „Jede Aktivität im Korridor sollte einer Einzelfallprüfung unterzogen werden“ 

    ( Zufahrtswege, Neu-/Zubau, Betriebsstätte, Weidezaun) 

 



Zusammenfassung: 

 Keine neuen Flächenausweisungen/Unterschutzstellungen 

 

 Keine hoheitlichen Bewirtschaftungseinschränkungen 

 

 Frühzeitige Einbindung der Grundeigentümer  

 

 Vertragsnaturschutz 

 Offenlegung aller Überlegungen hinsichtlich 

Bewirtschaftungseinschränkungen 

 Einheitliche Leitlinien 

 

 Bebauung im Grünland ermöglichen  

 

 



Kontaktdaten 

 Mag. Martin Längauer 

  

 Landwirtschaftskammer Österreich 

 A-1015 Wien, Schauflergasse 6 

  

 T +43 1 53441 8598/8574 

 F +43 1 53441 8589/8529 

 Email: recht@lk-oe.at 

 Web: www.lk-oe.at 
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